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3. Learning Session

ĂMarkt- und 

Wettbewerbsanalyseñ

Am 04.06./05.06.2010 in Kassel

von Achim Peter Klein

in Zusammenarbeit mit Ăpromotion 
Nordhessenñ   
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Agenda:

Â Begrüßung

Â Vorstellung der Teilnehmer

Â Ziele, Erwartungen, Wünsche

Â Vorstellung CIMEXSTRA Achim Klein   
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Agenda im einzelnen:
1.Tag ïGrundlagen Marktanalyse:

Â Die Gründerpositionierung, die Unternehmenspositionierung, der Markt:

1. Was ist unser Ziel?

2. Was ist  unsere Geschäftsidee, Ihr Geschäftsmodell?

3. Wo stehen wir, wie ist unsere (Markt-)Position? ( Ă360 Grad Screenñ )

4. Was ist Corporate Identity, Image, haben wir eine Marke?

5. Wie analysiere ich eigene Stärken/Schwächen, was ist mit interner, externer 

Perspektive gemeint       (SWOT)?

6. Wie sieht ist sieht unser Produktportfolio, wie unsere Positionierung aus? (4 P´s , 

4 C´s ĂBCG ïMatrixñ)

7. Wo ist unser Markt, wie definiere wir ihn? (Markt, Kunde, Branche ïb2b, 

b2c,b2g)

8. Wer spielt noch im Markt, welche Rollen gibt es im Markt? Was sind wichtige 

Markttreiber? (Ă5 Forcesñ)

9. Wie sieht unsere Marktforschung, Informationsbeschaffung aus?

10. Wie sehen unsere Kunden aus, gibt es eine Typologie, Struktur?

11. Wie gehe ich mit Trends um?
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2. Tag ïGrundlagen Wettbewerbsanalyse:

1. Was ist Wettbewerb, was ist Wettbewerbsbeobachtung?

2. Wo stehen die anderen, wer sind meine Wettbewerber, wie sieht die Branche aus ?

3. Wie analysiere ich Stärken/Schwächen des Wettbewerbs, eines Wettbewerbers?

4. Wie oft führe ich Wettbewerbsanalysen durch, wie kann ich die Wettbewerbsanalyse 

strukturieren?  

5. Wie sehen die Kunden des Wettbewerbs aus, gibt es eine Typologie, Struktur?

6. Was ist Benchmarking?
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1. Tag ïGrundlagen 

Marktanalyse:
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ĂWer kein Ziel(-hafen) hat, 

dem ist kein Wind g¿nstig.ñ

-Seneca-
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Übung 1: Die Vision

Stellen Sie sich eine Podiumsdiskussion im Jahr 
2012 mit Ihrem Unternehmen vor: 

Wie sieht Ihr Unternehmen aus (Eigenschaften, 
Kriterien, Größe etc.) ?

Was macht diese Vorstellung aus? 
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Übung 2: Das Ziel - 1

Was macht ein Ziel aus? 

Entwickeln Sie Kriterien!



1. Ziel ïDefinition:

Inhalt:

Â Ein Ziel bezeichnet einen in der Zukunft liegenden, gegenüber dem Gegenwärtigen 

veränderten, erstrebenswerten und angestrebten Zustand (Zielvorgabe)  

Â Ein Ziel ist somit ein definierter und angestrebter Endpunkt eines Prozesses

Â Mit dem Ziel ist häufig der Erfolg eines Projekts bzw. einer mehr oder weniger 

aufwendigen Arbeit markiert 

Oder 

Â konkrete, sachbezogene Endvorstellung über den Fortgang, die Entwicklung eines 

Themas 

Oder

Â Zielsetzungen sind Aussagen mit normativem Charakter, die einen gewünschten, 

zukünftigen Zustand der Realität beschreiben.

Â Es gibt objektorientierte Ziele (Gegenstand) oder funktionsorientierte Ziele 

(Tätigkeiten)
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Ziel ïKriterien:

Ziele müssen SMART sein:

Â S(specific) = Spezifisch

Â M(measurabe)= messbar

Â A(agreed to, achievable)= abgesprochen , erreichbar

Â R (realistic)= realistisch

Â T (time contrained)= zeitlich beschränkt
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Übung 3: Das Ziel - 2

Was ist kein Ziel? 
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Übung 4: Das Ziel - 3 

Welche unternehmerischen Ziele gibt es? 
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Ziel - Arten:
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Ziel- wichtige Unterscheidung:

Zielhierarchien :

Â Mussziele

Â Wunschziele

Â Teilziele
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Ziel - Priorisierung -Tabelle:

Ziel : Wert 

(Stellung):

Gesamt:

Gewinn:

Absatz:

Positionierung:
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Ziel ïBildung:

Regeln:
Â Priorisieren Sie Ihre Ziele!

Â Überprüfen Sie Ihre Ziele auf Kosten/ Nutzen!

Â Ggf. ïüberprüfen Sie ihre Ziele auf Machbarkeit im Markt (Funk- tionstüchtigkeit ist 
nicht Machbarkeit !)

Â Gleichen Sie Ihre Ziel mit der Unternehmensstrategie ab ïbesteht hier eine 
Verbindung, Logik, Kongruenz (Deckungsgleichheit) 

Â Entwerfen sie für die Ziele einen Maßnahmen- und Umsetzungskatalog (siehe 
Learning-Session Markteintritt)

Â Überprüfen sie regelmäßig Ihre Ziele auf Plausibilität!

Â Korrigieren Sie ihre Ziele ggf bei sich verändernden Rahmenparametern  im Markt 
oder beim Wettbewerb!  
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¦bung 5: Die Ăeigeneñ 

Geschäftsidee:

Beschreiben Sie in wenigen Worten stichpunktartig 

Ihre eigene Geschäftsidee!
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2. Geschäftsidee - Definition

Kriterien, Definition:

ÂEinfall, Leitgedanke, ĂUrbildñ, das ĂEigentlicheñ, Vorstellung, Ahnung mit 

wirtschaftlichem Bezug

-Leitmotiv-:

ÂUrbild der Selbständigkeit 

ÂErnährungsgrundlage (ganz oder teilweise) 

ÂErfolg, Zukunft
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Geschäftsmodell -Definition:

Definition ĂGeschªftsmodellñ
Ein Geschäftsmodell ist eine modellhafte Beschreibung eines Geschäftes. Ein 
Geschäftsmodell besteht aus drei Hauptkomponenten: 

ÂĂValue Propositionñ 

ÂĂArchitektur der Wertschºpfungñ 

ÂĂErtragsmodellñ 

ÂWICHTIG: Das Geschäftsmodell kann die Beschreibung einerseits eines einzelnen 
Unternehmens, andererseits aber auch einer ganzen Industrie sein. Im letzteren Sinne 
verwendet man den Begriff des Geschäftsmodells insbesondere bei reifen Industrien, bei 
denen sich ein dominantes Geschäftsmodell durch gesetzt hat 

ÂQuelle: Stähler, Patrick - Geschäftsmodelle in der digitalen Ökonomie - Merkmale, 
Strategien und Auswirkungen
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Definition ĂValue Propositionñ:
Â Ein Geschªftsmodell enthªlt eine Beschreibung, welchen ĂNutzenñ Kunden oder 

andere Partner des Unternehmens aus der Verbindung mit diesem Unternehmen 
ziehen können. 

Â Dieser Teil eines Geschªftsmodells wird ĂValue Propositionñ genannt. Es beantwortet 
die Frage: Welchen Nutzen stiftet das Unternehmen, die Geschäftsidee? 



CIMEXSTRA Achim Klein 2104.06.2010

Nutzen ïArgumente:

Beispiele:

Â Zeitersparnis 

Â Kostenersparnis

Â Profitabilität

Â Personalkostenersparnis

Â Kundenzufriedenheit

Â Leichtere Handhabbarkeit
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Definition ĂArchitektur der Wertschºpfungñ:
ÂEin Geschªftsmodell ist gleichzeitig eine ĂArchitektur der Wertschºpfungñ, d.h., wie der 
Nutzen für die Kunden generiert wird. 

ÂDiese Architektur beinhaltet eine Beschreibung der verschiedenen Stufen der 
Wertschöpfung und der verschiedenen wirtschaftlichen Agenten und ihrer Rollen in der 
Wertschöpfung. Es beantwortet die Frage: Wie wird die Leistung in welcher Konfiguration 
erstellt? 

Frage: Wo liegt z.B. der Mehrwert der eigenen Leistung?
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Architektur der Wertschöpfung:

Beispiel - Kakao:
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Kakao ïWertschöpfung:



CIMEXSTRA Achim Klein 2504.06.2010

Definition ĂErtragsmodellñ:

ÂNeben dem Was und dem Wie beschreibt das Geschäftsmodell auch, welche 

Einnahmen das Unternehmen aus welchen Quellen generiert. Die zukünftigen 

Einnahmen entscheiden über den Wert des Geschäftsmodells und damit über seine 

ĂNachhaltigkeitñ. 

Frage: Wodurch wird Geld verdient? 
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Übung 6: Position ïĂ360 

Grad Screenñ

Wer ist von Ihrer Geschäftsidee betroffen, wer 

könnte zukünftig betroffen sein?

Wie ist Ihre Position in Ihrem ĂMarktñ?



3. (Markt-)position:

Ă360 Grad Screenñ:

Â Ermittlung, Definition aller durch die Geschäftsidee betroffenen, Personen, 

Institutionen, Unternehmen, Behörden etc.

Â Wichtige Vorübung zur späteren Ermittlung des Marktes 

CIMEXSTRA Achim Klein 2704.06.2010



4. ĂCorporate Identityñ ï

Definition:
Inhalt:

Â Corporate Identity (CI)= Unternehmenspersönlichkeit - entsteht durch den 

abgestimmten Einsatz von Verhalten, Kommunikation und Erscheinungsbild nach 

innen und außen. 

Â Basis ist das Unternehmensleitbild, welches durch die Corporate Identity mit Leben 

gefüllt wird. Ziel der Corporate Identity ist eine nachhaltige Unternehmensent-

wicklung. Die CI ist also die Persönlichkeit einer Organisation, die als einheitlicher 

Akteur handelt und wahrgenommen wird.
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4. ĂCorporate Identityñ ï

Definition :
Bereiche:

Â Corporate Design (CD) = visuelle Identität. Corporate Design findet Anwendung bei 

Gestaltung von Zeichen, Arbeitskleidung, Formularen, Onlineauftritten, Architektur 

der Betriebsgebäude, Farbgebung und so weiter. Eine Ausweitung erfährt Corporate 

Design zunehmend durch weitere sinnlich wahrnehmbare Merkmale wie dem 

akustischen Auftritt (Audio-Branding) (Corporate Sound) oder dem olfaktorischen 

Auftritt. (Beipiele: Franchise-Unternehmen, Baumärkte, Tankstellen Hotelketten)

Â Die Corporate Communication (CC)= Unternehmenskommunikation ïnach innen wie 

nach außen. Corporate Communications findet Anwendung bei Werbemaßnahmen, 

der Öffentlichkeitsarbeit aber auch bei unternehmensinterner Kommunikation. Durch 

sie soll ein einheitliches Erscheinungsbild vermittelt und das damit verbundene Image 

verstärkt werden. (Beispiel: Werbung für Coca Cola, Mc Donald)
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Bereiche:

Â Corporate Behaviour (CB)= Unternehmensverhalten ,Unternehmenskultur, Verhalten 

der Mitarbeiter untereinander, gegenüber Kunden sowie gegenüber Lieferanten, 

Partnern und der Öffentlichkeit. Corporate Behaviour zeigt sich unter anderem in der 

Mitarbeiterführung, im Umgangston, in der Kritikfähigkeit. (Beispiel: 

ĂPfºrtnerhandbuchñ; C& A Kleidung )

Â Die Corporate Philosophy (CP) = Selbstverständnis des Unternehmensgründers und 

spiegelt seine ursprüngliche Intention wider. Sie bildet damit die grundlegende Sinn-

und Werteebene des Unternehmens mit basalen Informationen zu Werten, Normen 

und Rollen. (Beispiel: ĂGreené.ñ)

Â Die Corporate Culture (CC)= Objekt- und Verhaltensebene des Unternehmens, wie 

das Unternehmen täglich arbeitet und bildet damit die Konkretisierung der 

Unternehmensphilosophie. (Beispiel: ĂClean desk, open doorñ) 

Â Unter Corporate Language(CL)=unternehmensweit führende Sprachebene 
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ĂMarkeñ ïDefinition:

Inhalt ïjuristisch:

Â Marke bezeichnet eine Kennzeichnung von Produkten zum Nachweis seiner Herkunft 

aus einem Herstellerbetrieb bzw. von einem Autor.

Â Im Sinne eines Warenzeichens ist der Begriff Marke ein juristischer Begriff. Er 

bezeichnet eine rechtlich geschützte Kennzeichnung von Waren oder 

Dienstleistungen durch ein Unternehmen, um die Herkunft / Urheberschaft des 

Produkts zu dokumentieren. Es wird unterschieden zwischen:

Â Wortmarke (sprachliches Zeichen), Bildmarke (graphisches Zeichen), Bild-

/Wortmarke, 3D-Marke, Hörmarke, Farbmarke, Tastmarke (haptische Marke), 

Geruchsmarke, sowie speziellen Formen, wie Hersteller- und Handelsmarke, 

Dachmarke, Personenmarke.

Â Zweck: Die Marke soll Herkunft aus einem durch den Markeninhaber autorisierten 

Handels- oder Herstellerunternehmen dokumentieren. Das Unternehmen, das 

Inhaber der Marke ist, kann ein Unternehmen sein, das die entsprechenden Produkte 

herstellt (Herstellermarke), mit ihnen handelt (Handelsmarke) oder nur über die 

betreffenden Markenrechte verfügt und diese ggf. in Lizenz an andere 

Herstellerbetriebe vergibt, siehe auch Markentransfer.
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ĂBildmarkeñ
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http://upload.wikimedia.org/wikipedia/de/3/39/Mercedes-stern.jpg


Inhalt ïMarketing:

Â In der Betriebswirtschaftslehre, im Marketing sowie umgangssprachlich wird der 

Begriff anders gefasst als im juristischen Sinne und umfasst die Markenwahr -

nehmung durch den Verbraucher, die von der rechtlichen Konstellation abweichen 

kann. 

Â Dabei werden teilweise auch nicht die einzelnen Marken, sondern die Gesamtheit der 

Markierungen als Marke bezeichnet. Oft wird sogar der Inhaber der Marke oder eine 

abstrakte Markenpersönlichkeit, die hinter den Marken und den entsprechenden 

Markenartikel vermutet bzw. suggeriert wird, als Marke bezeichnet.

Â Weitere Kriterien des Markenbegriffs:

Ã Markenartikel

Ã Markenbekanntheit

Ã Markenbewusstsein

Ã Markenführung, Markenstrategie

Ã Markentreue, Markenvertrauen

Ã Markenwert
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5.Was sind meine persönlichen Fähigkeiten, 

Stärken, Schwächen ïpassen Person und 

(Geschäfts-)idee zusammen?
Kriterien ïĂnach innenñ gerichtet: 
ÂFähigkeiten, Qualifikation (Führungs-, Berufserfahrung, Kommunikation Methodik, 
Anwendungserfahrung etc.) 

ÂKompetenzen (emotional, rational)

ÂMotivation ( intrinsisch,- von innen kommend, ohne Anstoß von außen z.B. idealistisch; 
extrinsisch ïvon außen kommend z.B. durch Anerkennung)

ÂUmstände (materiell, infrastrukturell, familiär)

ÂBeziehung zur Idee (emotional, rational, Werte basiert vs. Impuls)

ÂZielorientierung, Sichtweisen (kurz- oder langfristig)

ÂGesundheit, Ausdauer
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Kriterien - Ănach auÇenñ gerichtetñ:
Â Glaubwürdigkeit, Ehrlichkeit

Â Nachhaltigkeit

Â Authentizität ïĂechtñ

Â Offenheit ïĂinhaltlich, kulturellñ

Â Toleranz ïĂauf internationaler Ebeneñ

Â Werteorientierung  - Ăf¿r das, was man tut, stehen und geradestehen ñ

Â Klarheit in der Aussage, im Tun

Â Vertriebs-, Dienstleistungsorientierung

Â FAZIT: Erfolgreich ist der, bei dem die Person die Idee verkörpert! 
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Ă4 Fragenñ zur 

Selbsteinschätzung:

Haben Sie Berufserfahrung für die Geschäftsidee ?

Über welchen Zeitraum hinweg ?

In welchen Branche, auch international ?

Verkaufen Sie gerne?



Interne, externe Perspektive-

Definition: 
Inhalt:

Â Begriffe gehen über Person hinaus und umfassen Geschäftsidee, Produkt und 

Unternehmen

Â Analyse dient der Definition eines ĂWettbewerbsvorteilsñ 
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ĂSWOT - Analyseñ
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é.die richtigen Fragen stellen!
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¦bung 7: ĂSWOTñ

Entwerfen Sie eine kurze SWOT ïAnalyse für die 

eigene Geschäftsidee?

Gibt es einen Wettbewerbsvorteil?



6. Positionierung, Portfolio:

Inhalt:
Â Für eine Existenzgründung und die zugrundeliegende Geschäftsidee sind 

Positionierung und Portfolio von  entscheidender Bedeutung

Â Grundlage für die Definition der Zielmärkte und Zielgruppen 

Â Siehe Kopien
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Positionierung ï4 C´s:
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Positionierung ïBCG Matrix:
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Exkurs: Positionierung -

Wertschöpfungskette
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